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Nolitische Tagesschau.
Anläßlich der m orgen , am  18. Oktober, dem G e b u r t s -  

° 8 e K a i s e r  F r i e d r i c h s ,  au f dem Schlachtfelde von 
in  G egenw art des K aisers W ilhelm  stattfindenden feier­

e n  E n thü llun g  des D enkm als des S ie g e rs  von W örth  schreibt 
^  „ M ili tä r  - W ochenblatt" heute in  einem  bedeutsam  ge- 
^M m ten A rtike l: „ D o r t au f dem Schlachtfelde von W örth ,

jn w enig T ag en  die Erzgestalt des S ie g e rs  sich frei er­
heben. W ie so gern sähen w rr ihn noch a ls  unseren K aiser 

K riegsherrn  auf E rden  w andeln ! Doch die V orsehung ha t 
^  anders gefügt, und  es bleibt u n s  nichts übrig  a ls  u n s  u n te r 
Zolles W illen zu beugen. W ohl aber haben w ir die G ew iß­
heit: K aiser F riedrichs N am e und T h a te n  w erden in der G e ­
eichte unseres Volkes und  der Menschheit hell strahlen, wenn 
°^e, die ihn kannten und  liebten, längst S ta u b  und Asche find.

dieser G ew ißheit dürfen  w ir u n s  auch der F e ier erfreuen , 
h'e sich am  18. Oktober au f den H öhen von W örth  vollziehen 

W enn  die H ülle des D enkm als gefallen sein w ird , d an n  
h>ird die Erzgestalt des S ie g e rs  von W örth  ih ren  Blick nach 
^ v i W asgenw alde w enden, do rth in , wo einst der geschlagene 
v "n d  seinen Rückzug n ah m , u nd  wo die neue Reichsgrenze 
Aies deutsches L and  um faß t, ebenso wie das Eczbild Kaiser 
W ilhelms des G roßen  au f der E sp lan ad e  von Metz au f die 
G litten  schaut, wo am  18. August 1 8 7 0  der K am pf vor G ra - 
dsloite beim  P o in t  du J o u r  und bei S t .  H ubert tobte, wo der 
Kleine R in g  um  die französische R heinarm ee und die Festung 

gelegt w urde, der sich erst öffnete, um  die Besiegten der 
Gefangenschaft zuzuführen. D eutschlands K aiser, seine F ürsten  

Völker haben diese D enkm äler aufgerichtet und  a ls  d ritte s  
der G e rm a n ia  au f dem N iederw ald , das auch nach W esten 

'H aut, ein S y m b o l deutscher Einigkeit. D ie K aiserbilder aber 
!" den R eichslanden sind noch m ehr, sie bedeuten, daß Deutsch­
e s  K aiser, Fürsten  und  Völker gewillt find, die a lten  deutschen, 
Ein V a te rlan d e  so lange entfrem det gewesenen G aue , die m it 

^ rö m e n  von B lu t  zurückerobert sind, festzuhalten fü r alle 
^Eilen und  gegen alle G e g n e r; denn wo D eutschlands zwei 
M dcnkaiser im D enkm al stehen, da kann und darf n u r deutscher 
^°den sein."

D ie „H  a m b. N a c h  r ."  kommen noch einm al auf den
fü g lic h  des S ta a tsm in is te rs  v. B ö t t i c h e r  im  „Reichs-
Adzeiger" veröffentlichten E r la ß  zurück und  heben hervor, eine
M terliche Entscheidung w äre m ehr angebracht gewesen. I n

a u f  H errn  v. Bötticher schreibt dabei das B la t t :  D aß
^  S ta a tsm in is te r  von B ötticher im m er schon andere Ansichten 

2 ^  Fürst B ism arck in  den A rbeiterfragen  gehabt h a t, ist ohne 
G e ise l rich tig ; er w ar aber nicht in  der B erechtigung, eine 
Widere Ansicht a ls  die des Reichskanzlers zu vertre ten , am  aller- 
^h igsten  h in te r dessen Rücken; denn er w ar a ls  S ta a tssek re tä r 

I n n e rn  der direkte U ntergebene des Reichskanzlers und  hatte 
2 '°  die V erpflichtung, m it diesem zu gehen oder auszuscheiden. 

u>n M itgliede des preußischen S ta a trm in is te r iu m S  aber w ar er 
Nachfolger Delbrücks und  H offm anns e rn a n n t, um  dort die

Ansichten des Reichskanzlers zu vertre ten , w enn derselbe per­
sönlich nicht dazu im  S ta n d e  w ar. Auch beim  K aiser hatte 
H err von Bötticher nicht die B erechtigung, andere Auffassungen 
a ls  die seines Vorgesetzten zu unterstützen. S o w o h l beim K aiser, 
wie im  P a r la m e n t , w ar er verpflichtet, der S o n n ta g s ru h e  und  
den E ingriffen  in  die F am ilie  durch V erbot, resp. Beschrän­
kung der F ra u e n - und K inderarbeit zu widersprechen. B eides 
hat er unterlassen und  w ir g lauben , daß die M einu n g sv er­
schiedenheiten, die zum Ausscheiden des ersten Reichskanzlers 
füh rten , im  K abinet, besonders aber bei Jm m ed ia to o rträg en  
sich der besondere» B efü rw o rtu n g  durch H errn  v. Bötticher er­
freu t haben.

D ie „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  wenden sich in  
einem A rtikel, „ S t ö c k e r "  betite lt, gegen dessen E rklärungen  
in  S achen  seines B rie fes . Gleich den" übrigen  n a tio n a llib e ra le»  
und  freisinnigen B lä tte rn  behandeln die „H am b. N achr." es a ls  
eine unbezw eifelbare Thatsache, daß Stöcker Zw ietracht zwischen 
dem K aiser und B ism arck säen wollte, sie beschuldigen ihn der 
Doppelzüngigkeit, die an  einem  evangelischen Geistlichen besonders 
bedauerlich erscheint. D en  Z o rn  Bism arck« habe Stöcker über­
h aup t nie erregt, sei» M iß tra u e n  sei durchaus nicht zum erste» 
M ale  durch seine» H inw eis d a rau f, daß bet Bleichröder Schätze 
zu holen seien, wach gerufen. D ie  „H am b. N achr." g lauben 
nicht, daß volle« V ertrau en  des ersten K anzlers zu Stöcker 
jem als vorhanden  gewesen, und w enn Stöcker jetzt den G lauben  
zu erwecken suche, daß das ihm  gegenüber eingetretene kanzle- 

 ̂ rtsche M iß tra u e »  erst von der Bleichröderschen B eziehung seinen 
! A usgang  genom m en habe. so paffe dieser Versuch ganz in die so- 
 ̂ zialdemokratische und  fortschrittliche N eigung, B ism arck nach 
! Möglichkeit zu verdächtigen. „ W ir  bedauern , diese N eigung bei 
- einem  neuerd ings von der konservativen P a r te i  reh ab ilittrten  
! M itgliede derselben zu finden. D ie  konservative P a r te i  w ird  ja  
! wissen, w as sie th u t, w enn sie ihre M itg lieder sich dazu her- 
 ̂ geben läß t, den soztaldemokratischen und  fortschrittlichen A n ­

griffen auf den erste» Reichskanzler un d  dessen P o litik  V o r­
spann zu leisten." —  D ie von Stöcker behauptete Thatsache, 
daß F ü rst B ism arck ihn wegen der öffentlichen E rw äh n u ng  Blctch- 
rö d ers , a ls  eines B eisp iels jüdischer K apitalsm acht, au f G ru n d  
des SozialistengesetzeS hätte ausw eisen  lassen wollen, berühren 
die „H am b. N achr." h ier nicht, obwohl sie diese in  der Presse 
mehrfach schon erw ähnte M itth e ilu n g  früher im m er besinnen . I m  
üb rigen  ist es m erkw ürdig, daß  die „H am b. N achr.", wie die 
m ittelparteiliche Presse überhaup t, nicht m üde w erden, der kon­
servativen P a r te i  darüber V orh a ltu n gen  zu machen, wie sie sich 

 ̂ zu ihren A ngehörigen stellen soll, dagegen, w enn es sich um  
eigene Parteientschlüffe handelt, B elehrungen  von anderer S e ite  
völlig unzugänglich sind und solche stets igno riren . I n  diesem 
F alle , der seine genügende K larstellung gefunden, hat die konser­
vative P a r te i  alle Ursache, das gleiche zu th un .

D er G eheim e Ju s tiz ra th  P rofessor D r. O . G t e r k e  erläß t 
folgende E rk lä ru n g : D a ß  an  sich das baldige Zustandekomm en 
eines b ü r g e r l i c h e »  G e s e t z b u c h e s  fü r d as deutsche Reich

wünschenswerth sei, w ar vor w ie nach dem M ehrheitsbeschluß 
des d iesjährigen  Ju ris te n ta g e s  meine M einung . Unmöglich aber 
konnte dieser Beschluß m eine u n m itte lb a r vorher ausgesprochene 
Ueberzeugung erschüttern, daß der dem B u n d esra tb  vorliegende 
E n tw u rf trotz a ller Besserungen zweiter Lesung nicht ohne fernere 
tiefgreifende A enderungen zum Gesetzbuch erhoben werden darf, 
w enn nicht unser Volk einen die V ortheile  der Rechtseinhett 
w eit überw iegenden S chaden  an  Leib und S eele  nehmen will. 
E s  handelt sich nicht bloß um  eine A bneigung gegen gewisse 
B estim m ungen. Nach m einer Ansicht bedarf der E n tw u rf im 
ganzen einer U m arbeitung . M ir  scheint, daß er noch im m er 
keine v o lkstüm liche  Sprache red e t; daß ihn noch im m er ei» 
doktrinärer, u n fre ier Geist durchw eht; daß noch im m er sein I n ­
ha lt m e h r  r ö m i s c h  al s  d e u t s c h  ist und lebendigen n a tio ­
n a len  R echtsanschauungen vielfach w iderspricht; daß er noch 
im m er eine m it den sozialen B edürfnissen unserer Z e it u n v e r­
einbare O ro n u n g  vorschlägt, die den inneren  F rieden  m inder»  
statt m ehren und vorhandene K eanthritSzustände des gesellschaft­
lichen K örpers verschlim m ern statt heilen w ürde. S o  w äre es 
gewissenlos, w enn ich den W iderstand gegen diese» E n tw u rf au f­
gäbe, weil die M ehrheit unserer Ju r is te n  die schleunige H er­
stellung eines wie im m er beschaffenen einheitlichen P rivatrech tS  
dem w ettere» Aufschübe des EtnigungSwerkeS vorzieht, unser 
Volk im  ganze» aber der N euo rdn u n g  seines P rivatrechtS  in ­
folge langgew ohnter E n tfrem dung  m it beklagensw erther Gleich- 
giltigkett zuschaut. Vielleicht erwacht doch noch die schlummernde 
deutsche Volksseele, bevor es spät ist.

D a s  K aisertelegram m  wegen d e s M ü l h a u s e n e r  M o r d -  
a t t e n t a t  e s  ist begreiflicherweise nicht nach dem Geschmack 
der Sozialdem okraten , deren böses Gewisse» auch bei dieser 
G elegenheit w ieder deutlich zu T ag e  tr i t t. S ie  suchen den a n a r­
chistischen M örder von ihren Rockschößen abzuschütteln, allein die 
Thatsachen führen  eine zu lau te  S prache , a ls  daß sie m it einigen 
gew undenen R edew endungen der sozialdemokcatischen Hetzpreffe 
zu übertönen  w ären . D ie  A ttentäters H ödel und R etnsdorff und 
deren Komplizen halten  vorher die sozialdemokratische S chu le  
durchgemacht, durch die sie genügend „ p rä p a r ir t"  worden w aren , 
um  alle staatlichen E inrich tungen  und alle Besitzenden zu Haffe» 
und  sie fü r ver»ichte»sw erth  zu halten. Auch der verstorbene 
RetchS1agSabgeor»»ete H asenclever, der dem rechten F lü g e l der 
sozialdemokcatischen P a rte ile itu n g  angehörte, gab bet der E r ­
stattung  des Rechenschaftsberichts über den kleinen B e la g e ru n g s­
zustand seitens der R eg ierung  im  J a h r e  1881  im  Reichstage 
seiner S y m p a th ie  fü r die Anarchisten resp. deren G ew altakte 
unverhohlenen Ausdruck. E r  führte nämlich den F a ll der A us- 
weisung eines B e rlin e r „G enossen", eines jungen , verheirathete»  
S a t t le r s  a n , der a ls  M itg lied  des sozialdemokratischen G eheim - 
komitees ausgew iesen, in  D resden , wohin er sich zunächst ge­
w and t, ein F lu g b la tt heimlich verbreitet hatte , wobei er abgefaßt 
w orden w ar. E r  w urde in  U ntersuchungshaft genom men und 
erhängte sich bald d a rau f im  G efängniß . H asenclever, a ls  
S precher seiner F rak tio n , bemerkte d azu : E ine w eniger feige

Hö er Wort hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

(Nachdruck verboten.
(23. Fortsetzung.)

ai, ^ ^ s e  Ruhe ließ die E rbitterte sich mit verdoppelter W uth  
Sabine wenden, um die Schale ihres Z ornes über dieselbe 

z u s c h ü tte n . I h r e  raubth ierartigen  Vorderzähne kamen unschön
ih^  Vorschein und ihre Augen schillerten so unheimlich, "daß 
gexT? Antlitz der letzte Rest von Anziehungskraft genommen w urde;gks 7'  ̂ . _____ „ ..........„ — . ___ ............ .............. ..

"°bzu schneidend aber klang ihre S tim m e, a ls  sie sag te : 
sey; »»rüulein von Lettwitz, w ir beide sind wohl m iteinander
r U  ' denn nach der Szene, in welcher ich S ie  soeben über- 

^Ee, kann ich Ih n e n  Lilly unmöglich länger a n v e rtrau en ! '
dg. A d in e  neigte zustimmend und in demuthsvoller H altung  

lchone H aupt.
rief H err von Sassen jedoch ausgebracht. 

8eh^ lass"b" ,S ie  diese Anschuldigungen so ruhig  über sich er-

filhr Zorniger M iene tra t  er auf seine Schwägerin zu und

e - w j w a s  meine Tochter anbetrifft, so habe doch wohl 
hl>t, und i ^ ? E b e r  zu bestimmen, wer ihre Erziehung zu leitenUnk zu lallen
her, d°n überantw orte sie m it vollstem V ertrauen , wie bis- 

"  Handen von F räule in  von Lettw itz!"H lnuecui nun L er iw itz !
Auflachen Ich!" erwiderte F räu le in  Adelheid unter schrillem

n «Damit das Srdäsprsnit»! nipitp^ irisrksn„D am it das Schäferspiel weiter fortgesetzt werden

verächtlichere M iene annehmend, streckte sie die 
drohend au s und fügte h inzu:

Aachen hak, d das W ohl meines Schwesterkindes zu über-
n u r unbescholtene Hüterinnen in ihrer

^ d i r ^ a s  Recht der V erfügung über mein K in d ?" 

ö a b s t 's ? ^  W ort, welches du einst meiner sterbenden Schwester

„Gesehen? D u  hast es gesehen?" wiederholte er. D an n  
lachte er bitter auf und r ie f :  „Ah, —  also eine Horchen»
an  dem von den Fittichen des Todes berührten B ette ! D a s  
macht d ir alle Ehre, das muß ich gestehen! N un, so will ich 
d ir auch die A ntw ort d arauf nicht schuldig bleiben!"

Und bevor S ab in e  ahnte, w as geschehen sollte, hatte er 
m it beiden Händen ihren Kopf um faßt, drückte er einen Kuß 
auf ihre reine S t ir n  und sag te :

„M it diesem Kuß weihe ich dich zu meiner B ra u t!  Und 
wenn w ir u ns —  nach deiner bestimmten Ablehnung —  auch 
nie werden angehören können, so halte ich mich doch für nun 
und allezeit a ls  an dich gebunden!"

„Und dam it doppelt gebunden!" rief F räu le in  Adelheid 
hohnvoll. „Aber fabeln w ir uns nicht theatralische Rührszenen 
v o r!  Ach verzichte auf deine Liebe, nachdem eine andere m ir 
durch schlaue Künste vorweggenommen hat, w as m ir gehörte, 
indem sie dich zweifellos unwiderlöslich fesselte!"

„ D a s  ist zuviel!" rief S ab in e  und indem sie beide Hände 
vor ihr Gesicht schlug, floh sie m it dem Zeichen höchsten E n t­
setzens aus dem Zim m er.

„H in a u s !"  donnerte H err von Sassen seine Schwägerin 
an . „Auch ich verzichte a»f deine Liebe, nach der ich übrigens 
nie begehrt habe. S o  werden w ir ja  sehen, wer am besten 
warten gelernt hat." —

Indessen w ar S ab in e , wie von Furien  gejagt, hinausge- 
e i l t ;  sie wußte kaum, w as sie th a t ;  bis in den V orgarten 
stürmte s ie ; todtenbleich waren ihre Züge. Die unerhörte 
Schmach, welche F räu le in  Adelheid ihr in G egenwart des 
H errn  von Sassen angethan, hatte sie bis ins M ark getroffen. 
Thränen des Z ornes entströmten ihren Augen und m it beiden 
Händen umklammerte sie die S tä b e  des G arteng itte rs und 
rüttelte so verzweiflungsvoll d a ran , a ls  wolle sie dieselben ebenso 
au s den Fugen reißen, wie ihr Znneres aus den Fugen ge­
rathen w ar.

D a  ertönte neben ihr die sarkastische S tim m e Assessor 
G erdt'S , welcher sagte:

„A ber, mein verehrtes, gnädiges F räu le in , wenn S ie  einen 
Zahnstocher fü r sich ausreißen wollen, so würde ich an Ih r e r  
S telle einen weniger widerstandsfähigen wählen-!"

A ls der S p ö tte r  jedoch beim Schein des M ondes in die

verstörten Züge des jungen Mädchens sah, hielt er inne und 
rief bestürzt a u s :

„M ein Himmel, w as ist denn n u r geschehe»? Thränen in 
I h re n  schönen A u gen ? Welcher Unmensch hat es gewagt, S ie  zu 
kränken? B itte , verfügen S ie  über m ich! Ach räche jede Unbill, 
die Ih n e n  widerfahren konnte!"

D ie so tief Gekränkte versuchte sich zu sammeln und an t­
wortete m it klangloser S tim m e :

„Z a , ich habe eine B itte . Wollen sie die G üte haben, 
—  da w ir genaue Bekannte sind, wage ich es, —  mich morgen 
früh zu dem Fünfuhrzuge auf die B ahn  zu b rin g e n ? Ach muß 
so früh fort und fürchte mich, in der Dunkelheit allein hin­
zufahren."

„ M it Vergnügen werde ich Ahnen zu Diensten stehen! Aber 
w as treibt S ie  denn n u r plötzlich in die Flucht ? D a rf  ich es nicht 
wissen?" forschte er.

I n  der E rinnerung an die soeben durchlebte Szene erschau­
erte die Gefragte von neuem »nd mit thränencrstickter S tim m e 
bat sie :

„B itte , verlangen S ie  es nicht zu w issen! S ie  wollen 
also meinen Wunsch erfüllen?"

„ Ich  werde morgen früh m it einem W agen bereit sein, 
wenn es durchaus sein m u ß!"  erwiderte er ihr sehr ernst.

„Lassen S ie  den W agen, bitte, einige S chritte  vom Hause 
entfernt halten. Ach möchte nicht, daß meine Abreise bemerkt 
würde. Haben S ie  im v o rau s  Dank fü r I h r e  Bereitwilligkeit 
m ir beizustehen!"

D er Assessor nahm die dargereichte H and, küßte sie ehrer. 
bietig und schritt auf demselben Wege zurück, den er gekommen 
w ar. Die Absicht eines Besuches in der V illa gab er a u f-  
nachdem er in das gram erfüllte Antlitz der jungen Erzieherin 
geblickt hatte, trug  er kein Verlangen mehr danach.

Langsam und müden Schrittes stieg S ab in e  in ihr M an» 
sardenzimmer hinauf. D o rt setzte sie sich am Tische nieder, 
legte die Arnie d arau f und drückte ihre fieberheiße S t i r n  gegen 
dieselben. Heiße Thränen entströmten ihren Augen und linder- 
derten ihr die letzte S tunde. D ann  blickte sie um sich, entm u- 
thigt, abgespannt. D er Gedanke, daß sie ihre Sachen noch einzu­
packen halte, peinigte s ie ; die Sehnsucht, sich mitzutheilen, erwachte 
in ihr. (Fortsetzung folg t.)



N atur hätte sich erst an dem Zerstörer seiner Ehe, seines Fa- 
miltenglücks gerächt! Also kein W ort davon, daß sich der 
Selbstmörder durch seine ungesetzlichen, revolutionären Hand­
lungen selbst in  die Lage gebracht hat; sondern er w ir f t seinem 
Genossen Feigheit vor, weil er nicht zuvor Rache, etwa an 
einem hohen Beamten, genommen. Anarchismus und Sozial- 
demokratie sind eben nur zwei verschiedene Verkörperungsformen 
desselben Grundprinzips. Beiden gemeinsam ist der grenzenlose 
Haß alles Bestehenden, nur daß der Anarchist die praktischen 
Konsequenzen zieht, was zu thun die Revolutionäre in  Schlafrock 
und Pantoffeln zu feige find.

Der S tre it unter den badischen Sozialdemokratin ist m it 
dem Ausschluß D r. R ü d l s  aus der Parte i nicht beendet. D r. 
Rüdt beantwortet den Ausschluß vielmehr m it einem Manifest 
an seine Anhänger. E r nennt darin den „Ukas von der rus­
sisch-polnischen Grenze" einen „moralischen Meuchelmord", ein 
„würdiges Seitenstück zu dem berüchtigten U rtheil des Frank­
furter Parteitages", einen „unerhörten Gewaltakt". D ie Be­
gründung sei eine Lüge und lächerlich. D ie „Exkommunikation" 
sei ein Werk des Parteipapstthums, der Parteitag selbst habe 
nur die Musik dazu gemacht. M it  der Sozialdemokratie unter 
der offiziellen Führerschaft habe er längst gebrochen; Dogmatis­
mus und bornirte, verbissene Prtnzipienreiterei hätten darin 
ihren Einzug gehalten und Streberthum, Cliquenwesen und 
Tyrannei mache sich darin breit und immer breiter. E r trage 
als internationaler Sozialtst keine Knechtschaft irgendwelcher A rt, 
„auch keine Bebel- und Liebknechlschaft, wie sie m ir 1890 in 
Halle so drastisch von Liebknecht m it den Worten dokumentirt 
wurde: „Fügen S ie  sich! Wer sich nicht fügt, der fliegt."
Rüdt hofft, daß seine bisherigen Anhänger ihm treu bleiben 
werden.

Der K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  weilt gegenwärtig in  
Agram, wo die üblichen offiziellen Begrüßungsreden m it den 
vorher festgestellten Antworten ausgetauscht wurden. Seine na­
tionale Gesinnung hat das Volk dadurch bethätigt, daß es sich 
zusammenrottete, um eine von der Betriebsdirektion der unga­
rischen Staatsbahnen aufgehißte ungarische Fahne m it T in te  zu 
beschmutzen und eine serbische Fahne vom Gebäude der serbischen 
Bank zu entfernen. An demselben Tage hat ein italienischer 
Verein in  Jstrien eine Kundgebung beschlossen, welche besagt, 
der Verein drücke als Dolmetsch der allgemeinen S tim m ung der 
Ita lie n e r und durchdrungen von der Nothwendigkeit der soli­
darischen Verbindung der italienischen Bevölkerung Oesterreichs 
den Wunsch aus, daß im österreichischen Parlamente eine Gruppe 
der italienischen Abgeordneten gebildet werde zum gemeinsamen 
Schutze und zur Geltendmachung der nationalen Rechte und 
Bestrebungen der italienischen Bevölkerung. Eine andere Reso­
lution tr it t  fü r die italienische Sprache als Geschäftssprache des 
istrianischen Landtags ein.

Der Pariser „M a t in "  sagt in  einem Artikel über die A b ­
g r e n z u n g  d e s  d e u t s c h e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n  
B e s i t z e s  a n  d e r  S k l a v e n k ü s t e :  „Hauptsächlich w ird 
das Gebiet Aorgu streitig sein. D ie Hinterlandsdoktrin ist dem 
Rechte Frankreichs günstig; dasselbe w ird keineswegs entkräftet 
durch die Entdeckung der deutschen Reisenden Wolfs und 
Grüner (!), welche in  de Coeur durch die französischen Reisen­
den Detoeur und A lby überholt seien. D ie letzteren haben 
m it dem Herrscher Nikki und dem König Baribas einen Ver­
trag abgeschlossen, wonach diese Fürsten sich unter den Schutz 
Frankreichs stellen. Im  übrigen werden die Verhandlungen auf 
beiden Seiten m it dem lebhaften Verlangen nach Verständigung 
geführt werden."

D ie B ildung eines l i b e r a l e n  K a b i n e t S  in B u k a ­
r es t  ist am Dienstag vollzogen worden. Demeter Stourdza ist 
Präsident und M inister des Auswärtigen, Stateeco Justizmtnister, 
Fleva Inneres, General Budtsteano Krieg, Pa llad i Domänen, 
StoiceSco Arbeiten, Pont Unterricht und Vointza Finanzen. Die 
neuen M inister werden heute, Mittwoch, den Eid leisten.

Der „N . fr. P r ."  w ird aus B u k a r e s t  gemeldet: Die 
Polizei sei einem der M ö r d e r  S t a m b u l o w S ,  der sich 
in  Rumänien aufhalte, auf der S pur. Es sei der Mazedonier 
Athanas, der als gefährlicher Agitator unter dem Spitznamen 
H alu  bekannt sei. Auch gegen Tufektschieff hätten sich Verdachts­
momente ergeben. Gegen diesen werde die Untersuchung von 
neuem eingeleitet werden.

Nach einer Meldung der „D a ily  News" aus K o n s t a n  1 t- 
n o p e l  hat am 9. ds. in  Akhissar, 120 Meilen von Konstanti- 
nopel, türkischer Pöbel Armenier angegriffen, wobei fünfzig P er­
sonen getödtet und eine große Anzahl verwundet wurden. Da 
grade Markttag war, wurde der M arkt geplündert, die Behörden 
schützten die Christen nach Kräften.

Von S a n t i a g o  de C u b a  tr if f t  die Drahtnachricht in  
Newyork ein, daß am 2. d. M ts. Maceo nach fünfstündigem 
heftigen Kampfe die Spanier unter Navarro bei Linares, an 
dem Berge von Magota, vollständig schlug. Spanischerseits 
wurden 5 Offiziere getödtet, 10 verwundet und 380 Soldaten 
getödtet und verwundet.

Deutsches Keich.
Berlin, 16. Oktober 1895.

—  Anläßlich des am Dienstag erfolgten Kaiserbesuches 
hatte sich die S tadt Metz in  den Hauptstraßen innerhalb einer 
Stunde in einen Fahnenwald verwandelt. Extrablätter der 
Metzer Zeitungen verkündeten die Ankunft des Kaiserpaares der 
Bevölkerung, deren Jubel bei dem Einzüge und der Rückfahrt 
thatsächlich unbeschreiblich war. Der Kaiser und die Kaiserin 
dankten huldvollst nach allen Seiten und sprachen dem Beztrks- 
Präfidenten Freiherr« von Hammerstein ihre hohe Befriedigung 
über den begeisterten Empfang aus. D ie Majestäten, welche 
nachmittags um 4 Uhr 30 M inuten in Metz eintrafen, begaben 
sich sofort nach der Kathedrale. Ih re  Majestäten besichtigten 
hierauf, geführt oom Baurath Tornow und dem Generalvikar, 
da der Bischof Fleck erkrankt ist, eingehend die Sehenswürdig­
keiten der Kathedrale, fuhren sodann zum Bezirkspräfidium und 
von dort wieder unter endlosen Hochrufen zum Bahnhöfe zur 
Rückkehr nach Kürzel. —  Heute früh 8 Uhr begab fich Se. 
Majestät der Kaiser, wie aus Uroille gemeldet w ird , nach Noveant- 
Corny, stieg daselbst zu Pferde und beritt die Schlachtfelder um 
Metz. Kurz nach 12 Uhr kam Se. Majestät zu Wagen nach 
Graoelotte, links von ihm saß der kommandirende General von 
Häseler. Bei Eintreffen ertönten Böllerschüsse und Glockenge- ! 
läute, und eine zahlreiche Menschenge sowie die zum Empfang i 
aufgestellte Schuljugend begrüßten den Monarchen m it lebhaften

Hurrahrufen. Der Kaiser fuhr zum Ausfichthurm, kehrte dann 
hierher zurück und begab fich zu dem Kaiser Wilhelm-Gedenk­
stein. —  Ih re  Majestät die Kaiserin fuhr m it einem Sonderzuge 
nach Amanweiler und wurde hier glänzend empfangen. Von 
hier begab fich Ih re  Majestät über S au lay direkt nach Metz. 
H ier tra f Ih re  Majestät gegen 12 Uhr mittags ety, empfing im  
Bezirkspräfidium den Vorstand des vaterländischen Frauenvereins 
und besuchte dann mehrere Anstalten. Se. Majestät der Kaiser 
w ird nachmittags um 4  Uhr in Metz erwartet und w ird das 
D iner bei dem Osfizierkorps des Königsregiments N r. 145 cin- 

s nehmen. Das Wetter ist w indig und regnerisch.
—  Der „S traßburger Post" zufolge w ird der kaiserliche 

S ta ttha lte r fich heute Nachmittag nach Metz bezw. nach Schloß 
Uroille zum Kaiser begeben. Der Bürgermeister von Straßburg, 
Back, erläßt an die Bürgerschaft einen A u fru f, in welchem er 
die Ankunft der Majestäten ankündigt und die Bürgerschaft auf­
fordert, fü r eine festliche Ausschmückung der Häuser Sorge zu 
tragen. — Der Bischof von Speyer, D r. von Ecler, ist zum 
Besuche des Bischofs D r. Fritzen in  S traßburg eingetroffen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich ist heute M ittag  
nach 6*/z monatlichem Aufenthalte von Kronberg abgereist. Die 
Kaiserin begiebt fich zunächst zum Besuche des Großherzogs von 
Baden nach Baden-Baden. Am Freitag wohnt die Kaiserin der 
Enthüllung des Kaiser-Friedrich-Denkmals bei W örth bei und 
reist dann auf einige Tage nach T rien t.

—  Das preußische Staatsm inistsrium hielt heute Nach­
mittag unter Vorsitz deß Fürsten Hohenlohe eine Sitzung ab.

—  Bei dem zu Ehren des Fürsten Lobanow gestern Abend 
im  russischen Botschaflshotel stattgehabten D iner sprach Fürst 
Lobanow wiederholt seine hohe Befriedigung über die Eindrücke 
aus, welche die deutsche Reichshauptstadt während seines drei­
tägigen Aufenthalts auf ihn gemacht habe.

—  Wie die „Lo th r. Z tg ." meldet, ist der Bezirkspräfident

zwungen von den Waffen energisch Gebrauch zu wach 
mehrere Demonstranten sowie ein Polizist wurden verwundet.

Paris, 16. Oktober. D ie Zeitungen geben ein deruly 
aus Carmaux wieder, nach welchem die Verhaftung deS Dcp ' 
tirten Jaucos infolge des gegen Reffeguier begangenen Attenla 
bevorstehe. Der Kasfirer des Streikkomitees Charpentier ^  ' 
haftet worden, weil er den neuangeworbenen Glasarbeiter 
Geldzuwendungen machte, damit fie Charmaux verließen. U» e 
den Ausständigen herrscht große Aufregung. Dem Individuum, 
welches, wie gemeldet, den Direkror der dortigen Glaswerke- 
Reffeguier, durch einen Schuß verwundete, gelang es zu en- 
kommen.

London, 15. Oktober. Der P rinz und die P rw ^ w  
Heinrich von Preußen find m it dem Prinzen Waldemar hew 
früh hier eingetroffen und im  Buckingham-Palast abgestiegen.

Petersburg, 16. Oktober. Das Finanzministerium erklär 
offiziell alle Gerüchte von einer bevorstehenden Emission v"" 
Kredittubeln fü r falsch.

Petersburg. 16. Oktober. D ie westliche Strecke der M  
rischen Eisenbahn bis zum Flusse Ob ist fertiggestellt. 3? 
Baku begann eine Naphtha-Fontäne zu springen, welche täqli« 
300 000 Pud Naphlha giebt. - - I n  Woltschansk, Gouverneuren 
Charkow, begann ein Prozeß gegen 356 Bauern, welche der 
eigenmächtigen Abholzung eines größeren Fichtenwaldes ange­
klagt find. „

Sansibar, 16. Oktober. Der britische Kreuzer „Phöbc 
geht heute nach Mombassa ab m it einer Stcafexpedition gege" 
Hamis-Kombo, den Bundesgenossen Mbaruks in  Alpwapwa, der 
die britischen Forderungen ablehnte.____________________  -

KrovinziatnaHriHten.
Graudenz, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Am 27. Oktober beab­

sichtigt die Opern- und Schauspiel-Gesellschaft des Direktors Huvart h>ee 
ein längeres Gastspiel »u eröffnen. —  Heute wurde der beim h ie M "  

Freiherr von Hammerstein in  Metz zum Wirklichen Geheimen ! Magistrat angestellte Kassenbote Grunenberg wegen Unterschlagung von 
Nberreaier.inasrnts, m it dem Range eines Rathes erster Klaffe ! Kaffengeldern verhaftet. -  -ergeant Lindemouth von der 3. KompagwOberregierungsrath m it 
ernannt worden.

—  Der Präsident des Landgerichts zu Potsdam, D r. von

des 141. Infanterie-Regiments hat sich heute Bormittag in der Käsern« 
t erschossen. E r hatte bereits 8 Jahre gedient und hatte sich jetzt, rv^ 

man hört, ein kleines dienstliches Versehen zu schulden kommen lasi«"-
Seydewitz, w ird, der „N . A. Z ."  zufolge, am 1. Januar in den i besten folgen anscheinend der pflichtgetreue Soldat nicht glaubte ertragen
Ruhestand treten und ist bis dahin beurlaubt. D r. v. Seydewitz 
ist zugleich Vorsitzender der Retchs-Disziplinarkammer zu P ots­
dam. Präsident von Seydewitz war früher M itg lied  des Reichs­
tages und des Abgeordnetenhauses und hat dort der deulsch- 
konservativen Fraktion angehört.

—  Professor G. Blondel aus P a ris  bereist gegenwärtig 
in  Begleitung zweier Assistenten im Auftrage seiner Regierung 
die preußischen Ostprovinzen, um die dortigen Rentengutsein- 
richtungen und die Organisation der Generalkommissionen kennen 
zu lernen.

—  Der B erliner konservative Bürgerverein der Hamburger 
Vorstadt faßte in einer gut besuchten Versammlung, nach einer 
Rede des Vorsitzenden Herrn P . Badtng über die politische Lage,

i zu können. .
Elbing, 16. Oktober. (Der jugendliche Mörder), Barbiergehuff 

Friedrich, soll, wie man hört, den Tischlergesellen Hapke aus einer A "  
Eifersucht erstochen haben. Friedrich soll nämlich darüber ärgerlich 
Wesen sein, daß Hapke von den Mädchen aus Anlaß seines Eintritt- 
in den Soldatenstand aufmerksamer behandelt wurde. Der einsah 
Stich mit dem v.erhältnißmäßig kleinen Messer würde wohl nicht unbe­
dingt tödtlich gewesen sein; um das aber herbeizuführen, drehte der 
Mörder das Messer in der Stichwunde einige M ale um. Hierauf deut«» 
die Beschaffenheit der Stichwunde hin. Daß Friedrich Reue über sein« 
That empfindet, läßt sich nicht behaupten; er scheint nur die Strafe zu 
fürchten. Frie rich ist wegen Raufereien mit Polizeiftrafen vorbeftratt- 
Ein  großer Freund der Arbeit ist er, wie man hört, nie gewesen; "  
war, wie man zu sagen pflegt, verbummelt. z

Danzig, 16. Oktober. (Berschiedenes.) Die Sektion Danzig des 
deutsch-österreichischen AIpen-Vereins hielt gestern Abend ihre erste Herbst- 
versammlung ab, in welcher mitgetheilt wurde, daß im Laufe des

einstimmig folgenden Beschluß: Der konservative Bürgerverein l Sommers wieder'eine Anzahl Mitglieder aus Danzig, Elbing, T h o r "  
spricht dem Parte irath des konservativen Wahlvereins fü r sein s und Neustadt der Sektion beigetreten sind. — Das Pionierkommando
mannhaftes Eintreten fü r unsern Führer Herrn Hofprediger 
a. D . Stöcker seine vollste Zustimmung aus,

—  Bezüglich der Verleihung des Vorschlaasrechts fü r das 
Herrenhaus an den Familienverband von Puttkamer theilt die 
„P os t" m it, daß der G-sammtgrundbefitz des Geschlechts von 
Puttkamer in den Provinzen Pommern, Westpreußen, Ostpreußen 
und Schlesien 163 000 Morgen beträgt. Unter den übrigen elf 
Verbänden, die noch im  Herrenhause vertreten find, habe nur 
einer, der Familienverband von der Schulenburg zur Zeit der 
Verleihung des Präsentationsrechtes (1855) über einen ausge­
dehnteren Besitz, rund 169000 Morgen verfügt. Bei den übrigen 
Geschlechtern, über die näheres erm ittelt werden konnte, finden 
fich durchweg geringere Befitzzahlen, und zwar bet den Fam ilien 
von Alvensleben (1855) rund 46000  Morgen, von A rn im  
(1855) 156000 Morgen, von Borcke (1855) rund 70000, 
von Bredow (1855) rund 98 000 Morgen, von Kleist (1857) 
rund 140000 Morgen, von der Osten (1855) rund 152 000 
Morgen, von Schwerin (1855) rund 65 000 Morgen, v. Wedel 
(1855) rund 130 000 Morgen.

—  Ueber die Hammersteinschen Briefe w ill ein Berliner 
Berichterstatter wissen, daß in  der Tha t 1242 Briefe und Akten­
stücke in 14 Mappen aufbewahrt find. S ie tragen Aufschriften 
wie: „Privalkorrespondenz", „K a rte ll" , „Um sturz", „K u ltu s " , 
„B ielefelder W a h l", „K re is- und P rovinzta l-Synode", „Tabak­
steuer" u. s. w. Eine Mappe trägt den T ite l „D ue ll Eugen 
Richter" und b irgt eine Reihe von Briefen aus der Feder 
mehrerer sehr bekannter politischer Persönlichkeiten. Eine Mappe 
unter dem T ite l „A n trag  Hammerstein" enthält über 100 Briefe 
meist höherer evangelischer Geistlicher. Namhafte Juristen find 
bezüglich der A rt der Veröffentlichung zu Rathe gezogen. Es 
werde von allen anerkannt, daß eine Bekanntgabe in Broschüren- 
form aus gesetzlichen Gründen vorläufig unterbleiben müsse. 
M an zweifele sogar, ob es möglich sein werde, die privaten 
Auslassungen unter dem Schutze der Redefreiheit im Parlam ent 
wiederzugeben. —  Das alles klingt nicht sehr glaubwürdig.

—  D ie deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte fich nach 
den Ermittelungen des kaiserlichen statistischen Amtes im Sep­
tember d. Js. auf 4255 Köpfe, gegen 4055 im September 
vorigen Jahres. Aus deutschen Häfen wurden im  September 
d. Js . neben 3381 deutschen Auswanderern noch 11188 Ange­
hörige fremder Staaten befördert.

Ausland.
Pilsen, 15. Oktober. I n  dem Befinden des Grasen Taaffe 

ist eine derartige Verschlimmerung eingetreten, daß Professor 
A lbert aus Wien telegraphisch nach Schloß Ellischau berufen 
wurde, wo der G ra f, an Herzverfettung und Nierenentzündung 
leidend, darniederliegt.

Pest, 16. Oktober. D ie B lä tte r glauben, die bedauerlichen 
Vorgänge während der Anwesenheit des Kaisers in Agram 
würden zur Folge haben, daß der Errichtung eines serbischen 
orthodoxen Bisrhums in Agram, worüber seit einiger Ze it Ver­
handlungen im Gange find, sich Schwierigkeiten entgegenstellen 
würden.

A g ra m , 16. Oktober. Gestern Abend besuchte der Kaiser 
den B a ll, den die S tadt Agram veranstaltet hatte und wurde 
bei seiner Ankunft wie beim Verlassen des Ballsaales von stür­
mischen Ovationen und der Volkshymne begrüßt. Bet den Nach- 
mittags-Demonstrationen waren Polizei und Gendarmerie ge­

aus T h o r » ,  in Stärke von 15 M an n , welches kürzlich zum zweiten 
M a l hier eingetroffen war, um die Ruinensprenaung bei Bastw" 
Heiligenleichnam zu vollenden, ist gestern wieder nach Thorn zurückgekchk'- 
—  Beim hiesigen Turn- und Fechtverein hat sich eine Abtheilung uff 
Frauen- und Mädchenturnen gebildet. — Ein  plötzlicher Tod überst«> 
gestern den E'sendahnbeamten Mielke aus Hohenstein, der zwecks einer 
dienstlichen Meldung hierher gekommen war und bei Abstattung der­
selben umsank und sofort verschied. . >

A us der Provinz, 16. Oktober. (Evangelisch-kirchlicher Hilssvercw.- 
Durch die Agitationsthätigkeit der Herren Pfarrer Lenz-Berlin un 
Pfarrer Cremer-Danzig sind in P r . Stargard und Löbau Kreisvercw 
des evangelisch-kirchlichen Hilfsoereins gegründet worden.

Aus der Provinz Posen, 16. Oktober. (Diamantene Hochzeit.) Ä-! 
Kokorzyn, Kreis Kosten, hat das Gottfried Schlecht'sche Ehepaar daS Fel­
der diamantenen Hochzeit gefeiert. ^

LoLalnaÄriHten.
Thor«, 17. Oktober 1895.

bei der feierlichen Grundsteinlegung 
in den Grundstein versenkt w urv ,

—  ( D i e  U r k u n d e ) ,  welche 
zur Garnisonkirche am Sonntag 
hat folgenden W ortlaut:

Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geist! Amen! - 
So geschehen zu Thorn am 13. Oktober im 1895ten Jahre nach ^  

Geburt unseres Herrn und Heilands Jesu Christo. -
Nachdem durch die Gnade des dreieinigen Gottes und auf Aue 

höchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers von Deutschland und Könl§ 
von Preußen, Wilhelms I I . ,  auf Antrag des Königlichen KriegsmirUir 
riums und durch Zustimmung des Reichstages der Bau einer Eoa 
gelischen Garnisonkirche für die Stadt und Festung Thorn beschloss 
legen w ir heute, als im 37ten Lebensjahre Seiner Majestät des Kaiser < 
im 6ten seiner Regierung zu diesem Gotteshause feierlich den Grundste ' 

Der E n tw u rf für den Bau ist im Königlichen Kriegsministerru 
durch den Geheimen Oberbaurath Schönhals ausgearbeitet worden, - 
Einzelbauleitung liegt in den Händen des Königlichen Regierung  
baumeisters Cuny unter der Oberleitung des Garnisonbauinspekt 
Leeg. Die Kosten sind nach dem Anschlag auf 530^00 Mk. berechn^- 

Möge die neue Garnisonkirche eine Hütte Gottes bei den jfli
eine Pflanz- und Pflegstätte wahrer Gottesfurcht und FrömnngkeU 
Herrn, eine Trägerin lauteren evangelischen Glaubens an den Getreu-^  
ten und Auferstandenen, eine Verkündigerin des Namens werden, 
über alle Namen ist. Wo der Herr nicht das Haus bauet, da 
umsonst, die daran bauen! Wohlan denn, der Herr, unser -
uns freundlich und fördere das Werk unserer Hände bei uns, ia, 
Werk unsrer Hände wolle er fördern! Amen. , ,

gez. B o j e ,  gez. Freiherr von  S e l ,
Generallieutenant und Gouverneur. Oberst und Kommanvar 

gez. S t r a u ß ,  gez. S c h ö n e r m a r k ,
Divistonspfarrer. Divisionspfarrer. . ^5

—  ( V e r e i d i g u n g . )  Heute Vormittag fand auf dem Hos 
Kavallerie-Kaserne die Vereidigung der Rekruten des Ulanen-Reg»
von Schmidt statt. , hes

—  ( F ü r s t  G a l i t z i n  a u s  P e t e r s b u r g ) ,  Kammerh^ ^  
Kaisers von Rußland, Vertreter des Landwirlhschastsminiftermrns
Reichstarifkommission, hat von Warschau kommend sich einige ^ fitz e t  
Thorn aufgehalten und in der Umgegend mehrere polnische 
besucht. Ferner hat der Fürst nach dem Posener „Kuryer" ol 
ordneter des russischen landwirthschaftlichen Ministeriums i"
Posen geweilt, um von den Maßnahmen zur Unterstützung der  ̂
ten Lanwirthschaft Kenntwß zu nehmen. Aus den Aeußerung ge-
Fürften Galitzin sei —  wie der „Kuryer" hinzufügt —  zu 
wesen, daß Rußland die Genehmigung zur Ausfuhr von Vley 
Grenze zu erlangen wünsche. Am Mittwoch ist Fürst Gautzm 
eingetroffen. . ^   ̂ 0 ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Versetzt sind die Gendarme Sck 
Renczkau nach Culmsee und Oscklies von Renczkau nach ^p^^'rsairikp'

—  ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  Zu den Wahlkre  ̂ ^ f),
lungen in Jablonowo (Jagodzinskisches Gasthaus), .^ w etz  > ^ r r
Marienwerder und Elbing wird außer dem Provmzlalvorsitz
von Puttkamer-Plauth auch Herr Lerkrrtb-Berlin erscheinen, 
beabsichtigt in Jablonowo „über die Währungsfrage " "  -^einsu^ 
Marienwerder und Elbing „über die Verstaatlichung der Getreide ^

zu spreüen.,  ̂ ^  ̂  L a n b b a n k . )  Die neuaegrün^tt Landba» ̂  zv 

am 9. d. M ts . in das Handelsregister deS konigl. Amtsge



E rm ^^ragen  worden. Ih r  Hauptzweck ist — schreibt die „Post" 
Und rm o Veräußerung von Liegenschaften im Preußischen Staate, 
sle dem Zwecke, diese größeren Terrains zu parcelliren und
^nde« .neren Besitzern zu besiedeln, um so an der Hebung des Bauern- 

"Zuarbeiten. Das neue Unternehmen will der Ansiedlungs- 
Vle ^ s ^ keinerlei Konkurrenz bereiten, wenn es sich auch ähnliche Ziele 
ist. gesteckt hat, nur daß sein Wirkungskreis viel weiter bemessen 
Minzen m ^"^unk will hauptsächlich ihre Thätigkeit in den fünf Pro- 
Entfalt ^osen, Oft- und Weftpreußen, Pommern und Brandenburg 
dieser m dort die zu parcellirenden Güter theils mit Angehörigen 
wedeln .Auzen, theils mir deutschen Landsleuten aus dem Westen lie­
ber B ausgeschlossen ist ferner die Ausdehnung der Thätigkeit
Nurtks^c auf die westlichen Provinzen. Dazu tritt dann noch land- 
îllimt -cher Betrieb auf den erworbenen, zur Veräußerung be- 

ver.pd Liegenschaften, um diese nötigenfalls in besseren Zustand zu 
wittern endlich ist die Bildung und Besiedelung von Renten-

eigenen oder nicht eigenen Liegenschaften in Aussicht ge- 
r̂ideN die geschäftliche Seite des Unternehmens betrifft, so

in.du es sich nicht um die Erzielung großer Dividenden, vielmehr ist 
llis ^  Hinsicht, und zwar auf Wunsch der königlichen Staatsregierung, 
leit̂ oHK zulässig der Satz von 7 Proc. festgesetzt worden. Die Haupt- 
!eine Landbank hat Herr Regierungsrath Stobbe, bekannt durch 

frühere ........ '  " -- ^Thätigkeit als Spezialkommissar in der Gmeralkom 

u n d  W a t s e n k as s e.) Mit
Gissten.

^ ( 2  c h u l l e h r e r w i t t w e n
llus ^^zember 1895 läuft die Dienstzeit der letzt un Amte vestnvucven, 

, dN Kassenmitgliedern gewählten Mitglieder des Kreisvorstandes der 
H uu^r-erwiltwen- Waisenkasse ab. Die königl. Regierung zu
di° ^nwerder hat deshalb die Vornahme einer Neuwahl derselben für 

L vorn 1. Januar 1896 bis dahin 1990 nach Vorschrift des § 28 
otuis vom 23. Mai 1885 angeordnet und ist seitens des königl. 

Ker? Landraths hierselbst ein Termin auf Sonnabend den 16. Novem- 
vllbe' ^  vormittags 11 Uhr im Sitzungssaale des Kreisausschusses 
leh^oumt. Bis zu diesem Termine sind durch die Herren Elementar- 
Kil^ ^ohlzettel einzureichen, deren jeder den Vorschlag von drei Kassen- 

gliedern zu Mitgliedern des Kreisvorstandes enthalten muß. 
dera^ ( Konz e r t . )  Zum Besten des Garnison-Unterstützungsfonds 
h ""staltet das Trompeterkorps des Ulanen-RegimentS von Sckmidt 

Üen Abend im Artushofsaale ein Streichkonzcrt. 
rin T  (8 u r W i t t e r u n g.) Das anhaltende regnerische Wetter hat 

bliches Fallen der Temperatur zur Folge. I n  der vergangenen 
4js-̂  sank das Thermometer bis zum Nullpunkt, sodaß sich auf kleinen 

»du schon die erste schwache Eisdecke gebildet hatte, 
tzh ( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich gestern 
t^,!/ in der Brauerei des Herrn Groß. Der Braumeister Herr Pohl, 

sich auf dem Boden befand, stürzte in der Dunkelheit durch eine 
tz. d"luke und schlug in dem unteren Raume auf einen Bottich auf. 
^  vrach niehrere Rippen und fiel den rechten Arm aus. Es wurden 

)wei Aerzte herbeigerufen, welche nach Chloroformirung des Ver­
guckten den Arm einrenkten. Heute ist auch Herr Dr. Szuman noch 

'"gezogen worden.
Hers"' (P o l iz e i b e r i ch L.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 

"Neu genommen.
( G e f u n d e n )  ein Paar weiße Glaceehandschuhe in der Scbul- 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen eine braune Henne 

d'tchraße Nr. 25

( E i n e  D e l i k a t  e s s e . )  Froschschenkel werden in F ran k ­
reich a ls  Delikatesse m ehr geschätzt a ls  in D eutschland. D ie 
größten Lieferanten dieses A rtikels findet m an in der tüm pel- 
und wasserreichen Gegend von O v e rs la g  in der niederländischen 
P ro v in z  Z eeland. D o r t  w ird die J a g d  au f die quakenden P la t t -  
füß ler fleißig au sg eüb t. M a n  schätzt, daß in der Gemeinde tä g ­
lich 1000 bis 1 700  Frösche gefangen werden. D ie Thiere hascht 
m an  m it der H and  oder pickt sie m it spitzigen Stöcken aus. D ie 
Hinterschenkel werden von der H a u t entblößt, so rgfältig  gesäu­
bert, und zwölf P a a r  je zusamm en auf ein dünnes S täbchen  
aneinander gereiht. E ine größere so zubereitete M enge w ird 
zwischen E is  in Körben gelegt. D e r E xport geschieht zunächst 
nach G ent in B elgien, von d o rt meistens nach P a r i s .  M anchm al 
erreicht der V ersandt den U m fang von 2 0 0 0 0  P a a r  Froschschenkel 
per Tag. E in  F än g er der Thiere e rh ä lt durchschnittlich von dem 
H änd ler 20  b is 26 C ents holländisch fü r je hundert P a a r  H in te r­
schenkel. G eübte F än g e r in fröschereicher Gegend verdienen etwa 
1 ,50  b is 2 G ulden  p ro  Tag.

( D e r  z o o l o g i s c h e  G a r t e n )  im R egents P a rk  in 
London dürfte  w ohl die reichhaltigste T hiersam m lung sein, die 
ein derartiges I n s t i tu t  auszuweisen hat. E r  en th ä lt im ganzen 
2 6 0 0  E x e m p la re ; 1 4 5 0  V ögel, 7 0 0  S äug e th ie re  und Fische und 
4 5 0  R ep tilien . W a s  dieses H eer lebendiger Schaustücke im 
J a h r e  v e rtilg t, stellt ein enorm es Q u a n tu m  von F u tte r  d a r  und 
kostet der V erw altu n g  ru n d  5 0 0 0  P fu n d  S t r l .  D ie „ N a h ru n g s­
m it te l - S ta t i s t ik  dieser gefräßigen G äste ist nicht obne In teresse , 
w ir geben n u r einige wenige Z iffern . E s  w urden im vorigen 
J a h r e  verzehrt 6 0 0 0  Q u a r t  M ilch, 20  0 0 0  E ier, 25 0  P fe rd e , 
150  Ziegen, 1200  Dutzend B a n a n e n , 11 00  P fund  W ein trauben , 
15 0 0 0  O rangen  —  wie m an sieht, v a r iir t  die Speisekarte recht 
bunt. G anz enorme Q u a n titä te n  von Fische w urden verzehrt, 
der A usw eis verzeichnet 2 5 0 0  P fu n d  F lu n d ern , 4 0  0 0 0  P fu n d  
W hiting , 1 2 0 0 0  P fu n d  kleinere Fischsorten und 6 5 0  Q u a r t  
K rabben. Vegetabilische N a h ru n g  ist fast in jeder A rt vertreten , 
die die N a tu r  bietet. D e r  A p p a ra t, den die V erw altu n g  eines 
solchen I n s t i tu ts  braucht, ist ein sehr um fassender, sodaß die 
Ziffer von 2 4 0 0 0  P fu n d  S t r l .  jährlich fü r die G ehälte r der A n­
gestellten nicht zu hoch gegriffen ist. D ie E innahm en an  E in ­
trittsg eld ern  beliesen sich im vorigen J a h re  au f 14 3 06  P fu n d  
S te r l .  bei einer Besucherzahl von 625  53 8  P ersonen . D en 
W erth  des lebenden In v e n ta r s  berechnet m an au f 23 5 00  P fu n d  
S te r l .  F ü r  die ausgezeichnete G elegenheit, seine zoologische 
K enntniß  zu erw eitern , ist die Besuchsstatistik eigentlich eine 
schlechte Q u ittu n g  und die L ondoner B lä tte r  weisen d a ra u f  h in , 
daß die Z a h l 6 0 0  0 0 0  doch eine recht beschämende fü r die B e ­
völkerung der M illionenstad t sei. D ie höchste Z iffer, die b isher

ii^ahren ist der Dampfer „Thorn" mit verschiedenen Gütern, Spiritus 
_ Thorner Syrup nach Danzig.

Mannigfaltiges.
. ..(B e i  d e n  R e i s e n  d e s  K a i s e r s )  w ird  im P u b lik u m  
Ä h n lic h  die Ansicht verfochten, daß dem K aiser völlig freie 

zustehe. D em  ist nicht so. D e r  K aiser sowohl wie die 
>^"zen von P re u ß e n  zahlen auf P r iv a t -  wie auch auf S ta a t s -  
y^"en den vollen ta rifm äßigen  P r e is ,  sei es fü r einzelne B ille ts  

br für Extrazüge. E ine A usnahm e besteht fü r den Kaiser und 
^ .^ a ise r in  n u r  fü r  die Strecke C assel-Frankfurt, fü r  welche der 
^A re L andesherr bei der K onzesstonsertheilung sich freie F a h r t  

Z u n g e n  hatte , die auch dem K aiser a ls  Rechtsnachfolger
justeht.
( D e r  A t h l e t  W e s t p h a l . )  I m  K rankenhause in 

>yd'4ede (W estfalen) starb dieser Tage der im I n -  und A u s ­
übe, auch in der G elehrtenw elt durch außergewöhnlich starken 
y^4enbau  und große K örperkraft bekannte A thlet K arl West- 

A nfangs Rollkutscher in P a d e rb o rn , spielte er förmlich

ch

- ........ .....  erreicht w urde, ist 9 1 4  7 6 4  P ersonen  im J a h re  1 8 7 6 , a ls  die
( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 0,00 Mtr. ! Indische M enagerie des P rin ze n  von W a le s  ausgestellt w ar.

( Ue b e r  den Flucht ve r such  der  M ö r d e r  So b c z y k  u nd  
Ar l t , )  über den bereits kurz berichtet worden ist, wird der „Bresl. Ztg." 
folgendes Nähere aus Beuthen berichtet: „Auf noch ganz unaufgeklärte 
Art und Weise — das Gerücht bezeichnet als Dritten im Bunde einen 
Aufseher — gelang es den beiden gefährlichen Menschen, den Plan zur 
Flucht zu verabreden. Sobczyks Zelle wird von zwei Wächtern stets be­
obachtet, die Zelle selbst aber ist stets offen, da Sobczyk verschiedene 
Selbstmordversuche gemacht hat. Arlts Zelle dagegen ist stets verschlossen 
und während Sobczyk nur mit einer Kette gefesselt ist, trägt Arlt Arm­
und Beinketten. Während nun in voriger Nacht der eine Wächter die 
Kohlen-Kalefaktoren nach den Parterreräurmn hinabführte, rumorte Arlt 
in der zweiten Zelle derartig, daß der zweite Wächter von Sobczyk kopflos nach 
Arlts Zelle eilte und vergaß, Sobczyks Zelle zu verschließen. Arlt hatte 
sich inzwischen seiner Fesseln entledigt, packte den Aufseher Migalla am 
Hals, würgte ihn und schlug ihn zu Boden. Sobczyk kam hinzu und der 
bedrängte Aufseher rief um Hilfe. Daraus kehrte der erste Wärter 
mit den Kaiefaktoren zurück und dadurch wurde der Fluchtversuch 
vereitelt.

( H i n r i c h t u n g . )  Der Mörder der Juweliersfrau Mewers, 
Schlächtergeselle Otto Müller, ist am Mittwoch auf dem Hofe des 
Strafgefängniffes zu Piötzensee bei Berlin durch den Scharfrichter Reindel 
hingerichtet worden. Müller, ein Mann von erst 19V, Jahren, zeigte 
in der letzten Zeit ein reuiges Wesen.

( Un t e r s c h l a g u n g . )  Die „Landesztg." meldet, daß bei der Re­
vision der „Deutschen Unionbank" in Mannheim sich das Fehlen von 
150009 Mk Effekten herausgestellt habe. Der seit einigen Tagen nach 
Italien beurlaubte Kassirer Richard ist Mayer der Unterschlagung verdächtig. 
Der Staatsanwalt hat einen Steckbrief hinter ihm erlassen.

(T Hea t e r - Pa  nik.) Im  Stadttheater von Kasan fand dieser 
Tage während der Vorstellung in der Garderobe eine Gasexplosion statt. 
Das Zimmer gerieth in Brand und der Rauch schlug auf die Bühne.

Fässern und schweren Sachen. Nach verschiedenen siegreichen 
^ k ä m p fe n  t r a t  er in die R eihe der A thleten, brachte es jedoch 

der G ew andtheit seiner Kollegen. P rofessor V irchow 
h l .h n  a u f dem anthropologischen Kongresse vorgestellt und in 
K ölnischen S chriften  beschrieben. M it  seinem D aum en  bedeckte 

Fünsmarkstück und sein T ra u rin g  hatte  T halergröße. 
^  ........................ '

Eine furchtbare Panik entstand, alles drängte zu den Ausgängen, wobei 
acht Personen erdrückt und viele schwer verletzt wurden. Der Brand 
selbst war nach kurzer Zeit gelöscht.________________________________

Keireke Nachrichten.
Revers, 16. Oktober. I n  dem D orfe  B ouhy platzte der 

Kessel einer Dreschmaschine. Hierdurch w urden 7 P erso n en  ge- 
tödter und eine verw undet.

B r ü i s  e.l, 17. Oktober. E in  entlassener A rbeiter, der A n a r­
chist Serm on, ermordete den D irektor der städtischen Wasserwerke 
au f offener S tra ß e . S erm on wurde verhaftet.

Carmaux, 16 . Oktober. E m  V erkäufer anarchistischer 
B lä tte r , nam ens G utlhem , ist a ls  U rheber des M ordversuches 
gegen den D irektor Reffegnier verhaftet worden.

Wien, 16. Oktober. I n  der Landtagsersatzw ahl im Bezirk 
H ernals-K losterneuburg-Z ull ist der A ntisem it S te in e r  gewählt.

Verantwortlich für die Redaktwn: He r n r .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______________I17.Oktbr.,16.Oktbr
Terrdenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .  221—10 220—90
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 219-75  219 -60
Preußische 3 <V<) K onso ls.................................... 98—40 98—50
Preußische 3V. °/<r K o n so ls ..............................  103-70 103-80
Preußische 4 <>/o K o n so ls .................................... 104-90  104-90
Deutsche Reichsanleihe 3<>/o..............................  98—30 9 8 -3 0
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, < 7 « .........................  103-70 103-80
Polnische Pfandbriefe 4V, <>/<,.........................  6 3 -7 0  6 8 -7 0
Polnische Liquidationspfandbriefe....................  67—50 67—20
Westpreußische Pfandbriefe 3V, <7o....................  100-60  100-60
Diskonto Kommandit A n th e ile .................  228— 227—10
Oesterreichische Banknoten.................................... 169—70 169—75

We i z e n  gel ber :  Oktober......................................... 138—50 138—20
M a i .......................................................................  1 4 7 -  146-75
loko in Nswyork.................... ..............................  68Vi 68V4

R o g g e n :  loko ........................................................118— 1 1 8 -
O ktober........................................................ 1 1 5 -  114-50
D ezem b er.............................................................116—50 116-75
Mai , ............................ 121-50  1 2 2 -

R ü b ö l :  N o v e m b e r ............................... 115— 115—25
D ezem ber..................... . . . . . .  119— 119—25

H a f e r :  O k to b e r ................................................  45— 44—60
M a i .......................................................................  4 4 -7 0  4 4 -5 0

S p i r i t u s :  .........................................« . . .
50er Loko ........................................................  5 3 -6 0  53—70
70er loko........................................................  34— 34—10

70er O k to b e r ........................................................ 37—40 37—60
70er Dezember.............................. ......................... 37—40 37—60

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt'

Berlin, 16. Oktober. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 501 Rinder, 7825 Schweine, 
1385 Kälber, 1965 Hammel. Rinder wurden bis auf ca. 100 Stück 
nicht passende Waare zu unveränderten Preisen geräumt. — Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. 1. 48—49 
Mark, ausgesuchte Posten darüber; 2. 45—47 Mk., 3. 42—44 Mark 
per 100 Pfd. mit 20 "/<) Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
matt und langsam. 1. 61—65, ausgesuchte Waare darüber, 2. 57—60, 
3. 50—56 Pf. pro Pfund'Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fanden 
sich für ca. 600 Stück Käufer; man zahlte die Preise des letzten 
Sonnabend. ___________

K ö n i g s b e r g .  16. Oktober. S v  i r i t uSber i ch t .  Pro 10009 Liter 
pCt. fester. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
55,25 Mk. Br., 54,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kon-
tingentirt 35,15 Mk. Br., 34,75 Mk. Gd., 35,00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 17. Oktober 1895.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 125/8 Pfund 126/7 Mk., 130/2 Pfund 123/30 
Mk., 134/5 Pfd. 132 Mk.

R o g g e n  unverändert, 124/6 Pfd. 106 Mk., 128/30 Pfd. 108 Mk. 
G erste unverändert, Brauwaare 120/5 Mk., feinste über Notiz, Mittel­

waare 116/5 Mk., Futterwaars 103/5 Mk.
E r b s e n  ohne Zufuhr.
Ha f e r  weißer, schwer 110/5 Mk., besetzt, 105/6 Mk.______________
18^Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.32 Uhr. Mond-Aufg. 6.50 Uhr Morg. 

_______ Sonnen-Unrg. 4.57 Uhr. Mond-Untg. 4.34 Uhr.

8 e 1 i u t 2 n a i t t 6 l .
Lxecüal-kreLslislo verseuäet in xsseblossevem Oouvsrt obns k'Lrma 

K6A6N LinsenänvA von 20 kk. in Uarken
HV. U  N l o l o l r ,  f^n k k u n t»./«.

*-kni»v Ds-VLÄ,
^  Oachrstratzr 2 , 1  Tu. links. "WW

^Wunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
M r Unbemittelte von 8—9 Uhr.

I .
M e n U N e n

L>th,OFrapbis) 100 8tüek 2 Uark.)

»He, N ich t u«d P«»t«jsrl
Fabnkl^ annkannt beste Waare,

H echt russische Boots,
^risiMer Gamaschen.

s u ib v n  - ^ e u k e i i e n

VkMMsi s eo.

shlslllt- II.
für Herren und Knaben in Cheviots M elton» Kam m garn» 

C o a tin g  u n -  Loden
in jeder Preislage, in schönen Mustern und 

J E "  guten Qualitäten
empfiehlt die

luekkancllung 6 8 l1  H ö llll» , 7koi°n,
Altstadt. Markt Nr. 23.

Ic h  beabsichtige m ein  H a u s  A ltstädtischer M a rk t N r . ,3 4  zum  Ab- 
bruch zu verkau fen  u nd  w ollen  R eflek tan ten  O ffe rten  bei m ir  abgeben .

IVI. 8. l.ei86i'.

vamenpeire,
Kel86- unö keßpelre für tlerren,

pelr-jagiyoppkn,
fertige pelrfulter,

86lili1t6näeel(6n,
pelrmülren eto.

empüeblt

t ? .  « § .  D o r a r r ,  F A o r « ,
neben äem kaiserlieben kostamt.

r̂nigs m8«eilen
zur Erlernung der feinen DamenschNiNberei, 
die aui Wunsch nach der Lehrzeit daselbst be­
schäftigt werden, können sich von gleich melden.

D m c i i -  ii. K m d k t li lr i i it t
werden bei tadellosem Sitz elegant und zu 
wirklich billigen Preisen angefertigt.

M odistin»
Gerberstraße 29.

»Verti-milikiie l i M M  ^
über Vermögen^, 6e8okäft8-, llrsüil-. ^  
familien- unä privat - Verhältniße 
auk alle Plätze ertheilen änderst W» 
prompt unä g6vvi88onbaft, auod ü b er-I 
nebinen keoberotien aller ^ rt

Kreve L  Xlein,
lnlernationaleg Auskunftsbureau,

6er! in, ^.lexauäerstr. 44.

l.N8K ö0lMIM88S,
in vorzüglicher Qualität,

offerire, um damit zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preise.

r. kegllon, 6erHM68tra88tz 7.

verkaufen
lLmrtie«; Ltttlvr.

M tl
bei 33 Pf. Slundenlahn

sucht A. l e u l e ! ,

M m k P W
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

UImsi' L  Kaun.
E i n e n  K e h r l i n g

sucht von sofort Bäckermstr.
_____ ______Thorn, Brückenstraße 24.

E i n  K e h r l i n g
kann eintreten bei lk lttin iill« . Bäcker- 
meister, Junkerstr. Nr. 7._______________

E i n e n  L e h r l i n g
sucht von sofort

S a k f i a s ,  Bäckermeister,
Brombergerftr. 38.

1 tüchtige Buchhalterin
sofort gesucht. Offerten unter kO an 
die Expedition dieser Zeitung.___________

ZurErlennulgderIWeiischlleiderei
wird zum November für ein bescheidenes 
Mädchen von ca. 16 Jahren gegen Zahlung 
Stellung gesucht. Meldungen mit näheren 
Bedingungen sub. X. X. an die Exp.d.Ztg.

Liizesiiiijiiik
offeriren billigst

Ulmen L  Kaun.

1 Stellung wegen Der-
S v H U jlS l setzuna; am liebsten wünscht 

sie solche wieder bei Offiziersfamilie. Zu erfr. 
bei Miethsfrau kromberger, Seglerstr. 4.

W M -  /Ute Möbel -M W
kauft u. verk. l. Zkovi-onskI, Brückenstr. 16. 

Echten jungen A M i t t  L cheftr^ IZ .'

kin mödl. Ammer
mit 2 Betten und voller Pension, part. od. 
1 Tr., in Nähe der Klinik des Dr. 82umanv, 
vom 20. d. Mts. ab auf etwa 4 Wochen 
zu miethen gesucht.

Gefl. Offerten erbeten an pekleman, 
Dorotheenhof bei Schönwalde, Kreis Nau- 
gard, Pommern.__________

WW- 2. u. 3. Etage, "WU
je 6 Zimmer vermiethet, Ht. 8 t « ,»!,«,».

> Ich warne hiermit jedermann, 
meinem Manne 6arl 8iefan8kr 
aus Mock.r irgend etwas zu 

borgen, da ich für nichts aufkomme.
Frau WZlttir»«

Täglicher Kalender.

1895.

rL  ̂D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

«>
Z

«L
Oktober. . . . — i! — 15 ! 16, 17 18! 19

20 !21 22 23! 24 25 26
27 28 29 30 31
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Auflage.
Extrablatt für die Stadt-



am

Bekanntmachung.
Zur Wiederherstellung der Uferbefestigung 
li Handelskammerschuppen sind die Räu-

mungs-, Erd-, Ramm-Arbeiten und Holzliefe­
rung in öffentlicher Submission zu vergeben. 
Kostenanschläge und Bedingungen liegen 
auf dem Stadtbauam t II aus und sind die 
Offerten auf die Gesammtarbeit oder auf 
getrennte Arbeiten bis zum 19. d. M ts. 
nachmittags 4 Uhr ebendaselbst einzu­
reichen.

Thorn den 17. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 18. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des könig­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbft

1 Sopba mit grünem Nips- 
bezug. 1 kies. Kleiderspind. 
1 Bettgestell, 1 birk. Wasch­
tisch. I Tisch. 1 Spiegel

melstbietend versteigern.
I .  V .:

Hoivrlvd, G erich tsv o llz ieh er-A n w ä rter .

KeseliäflZ-VenIkgung.
Einem hochgeehrten Publikum dre 

ergebene Anzeige, daß ich mein
IHiren-, «olck-, 81Idvr-

und Reparatur - Werkstätte von der 
ljj Heiligegeiststr. nach Mellienftr. 93 

vi8-ä-vi8 der Apotheke verlegt habe.
Indem  ich um freundlichen Zuspruch 

bitte, zeichne Hochachtungsvoll
O t t o  Uhrmacher.

Ütleliirin-Ioka^ei'!
Amtllob kontrolirt uns analyairl, K 

garanlirl A
Mss" reiner Uaturwein. "DW

Bon allen Aerzten seines hohen, «  
natürlichen Nährwerthes als vorzüg- Z 
lichstes Stärkungsmittel für Kranke, ^ 
Rekonvaleszemen und Kinder warm K 

> empfohlen, liefere, infolge meines U 
direkten Bezuges, die Flasche mit !NK. K 
l.OO, ^k . 2.00, ^!k. 2.50 uns !NK. K 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen Z 
5 o/o Rabatt. H

F ür leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück. k

es. Na8obkovv8ki, Neust. Markt 11. K

j X s c h t e M  Kahle«!
G liefert jeden Posten frei Haus bei 8  
S billigster Berechnung. »
^  Rour» 1^688, Mellienftr. 133. K
» » » '

Zk Uhren. ^
Gold- u. Silberwaaren,

K rillen , p in cen e z , 
Anlage elektrisch.Haustelegraphen, 

L S p a r a t u r - ^ V v r l r 8 l a t t .  
Billigste Preisstellung, prompte und saubere 
Arbeitsausführung.

L«. rrollvnx, Uhrmacher, 
Mellienftratze 19.

Elektrische Hans- und 
Hotel-Telegraphen,

klitrstbltzittzr «»<! Itzltzplion-
LillllZtzn

zu sehr billigen Preisen.
Einziges Thorner Spezial-Geschäst.

Ksstielri, Mechaniker,
Grabenftratze 14.

Bestes awerikanisches Petroleum
per Liter 17 Pf. liefert 

Llluai-ä lloknerl, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke. 
Aufwartemädchen w. verl. Strobandstr. 7, I.

kelegenkeilskaul!
Ein großer Posten A nzug- u n d  P a le lo ts to ffe  in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

L. v o llv a , Thorn - Artushof.

lVlittveoek klen 23. Oktober im Artuskolsaale

W M - O o m r t  k m l l f f .  M
c

' 1) ^ ä a n ts  a. ä. Oonoert für Barts, Blots u. Olavier v. Ao^art. 2) Ooveert^^lr
kür Blots u. Olavier v. Boulon. 3) Bssa-Ianr: kür Barke v. Bari8Ü ^lvars. 4 ) Oov § 
kür Osllo u. Olavier v. Bomber^. 5) „Der Bsrb8t" a. ä. 4 .7abrs826i t6n kür .
7okn IstomLS. 6) Fantasie au8 „Oarmsn" kür Blöts u. Olavier v. Borne. 7) ^oe 
kür Barke, Blote unä Oello v. Ba§sl.

A nL anK  8  U k r .--------- - ^ L ia i iA  8  ^ ---------  , .-,ielL
KNlQ't'Q nammerirte 8it26 ä 2 NL., 8tsüMt26 a 1,50 ÄIL. unä Seüüwivu 

für Qumwerirte 8it26 ä 1 Alk. 2U baden in äer Lnoddanälun^ von

krtzitllZ  lltzll 18. <1. A . sbtznl!« 8 M : 
Erste große

P i n f e l - K i t z u n g
im VereinSlokale Gerechtestr.

Neue Mitglieder, welche sich als Pinsel 
eignen, werden hierdurch ergebenst einge­
laden.

H S R L tv

frischen Uindevsteck
IM kestsllrsnt /um „tLmmeliM".
VorMKÜcktz 8p6i86liLi'tyWll,

liefertV absr86ks und m axnuni bonum, 
frei ins H aus a Ctr. 1.40 Mk.

Steivau p. Tauer.
'in jung. Mädchen, welches Schneidere! 
, kann, wünscht bei Kindern Stellung.

Wirthinnen. Kochmamsell, perfekte 
' Köchin, alle mit guten Zeugnissen 

weist nach VV. 6nia1or>n8ki,
___  Thorn, Brückenstraße 26.

Freitag den 18. Oktober
abends präzise 8 Uhr:abends präzise 8 Uhr:

Großes Streich-Caal!»
vom gesummten Trompeterkorps des Ula  ̂  ̂
Regiments von Schmidt (1. Pomm.)

zum Besten des -Garnisonunterftützungsfott^
u. a.: Ouvertüre z. Op. „Zampa l, 

Herold,^ Kaiser - Ouvertüre von
groß- 'Fantasie a. d. Op. „Hansel ^
Gretel ^neu), hum. Potpourri (mit 
von Grabe rc.

Eintrittsgeld 30 Pf. ^
H V in c k o IL , S t a b s t r o m E  

L o g e n  bitte vorher bei 
!^6>!ing zu bestellen.

Ein Herrenpelz
G e rfte n s tra ß ezu verlauten

Wegen Abbruch
meines Hauses eröffne ich mit dem heutigen Tage einen wirklich

reellen A usverkauf
in sämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet sich eine nie wiederkehrende G e­
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen.

Ich empfehle in kolossaler Auswahl,
wie im nachstehenden Ureisauszuge vermerkt» zu auffallend billigen Preisen.

Klkiderkofft.
0üev1ot8, alle Farben, reine Wolle, 

Meter 75 Pf.
Eine große Partie hellfarbiger und auch 

gedeckter Lleickei^toLke, großer Ge­
legenheitskauf, Meter 75 Pf.

Schwarze 0rßpv8 und viaK 0 iia l8, hervor­
ragend schöne, reinwollene Qualitäten, 
Meter 1,00 Mk.

Schwarze 1Vo1l8loü'o in den entzückensten 
Dispositionen, Meter 1,20 Mk.

L elovo llen«  6rLpv8 zu Ballkleidern, 
in allen Farben, Meter 80 Pf.

Ein großer Posten Vameiitnell« zu H aus­
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 P

Elegante IIerl)8l- und ^Viuter-X eu tielteu 
in reinwollenen Kleiderstoffen zu 
jedem Preise.

Lkiiiku- u. 7
6 rea8-Li<r!uen, Meter 30 Pf. 
LaninvoU eüe Lettde^llKv, Meter 30 P 
1 ,elneii-L«1t1>e2ÜK6, Meter 37 Pf. 
Ko8n-Inlett, glatt und gestreift, federdicht, 

Meter 50 Pf.
Lalronleinen, in einer Breite, Meter 60 Pf. 
Ilviutlentuell, breit, Meter 28 Pf.
Vov1rt8, breit, vorzügliche Qualität,

Meter 30 Pf.
XeKUA6e8t<>kke in Satin, Dimiti und 

gerauhtem Piqus's, Meter 35 Pf. 
ÜNAl. H illK aräliien, 2 Mal mit Band 

gefaßt, Meter 35 Pf.
Veppiolle, 7^ ^xmiinstor, 7,50 Mk. 
Lllnk6i'8taü'6 in großer Auswahl.

Damen- ».Mädchemoilftttioii
^agjn«tt,8, aus guten, dauerhaften Stoffen 

gearbeitet, 5,00 Mk.
llaynett8, hochfeine Neuheiten, modern 

und chic, 7,50 Mk.
llastnett8 in geschmackvollster Ausstattung, 

aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk.
iM iitel für Frauen und Mädchen von 

10,50 Mk. beginnend.
6npe8 in reizenden Neuheiten, in großer 

Auswahl.
LraA sn, hochmoderne Fa^ons ,  von 

6,00 Mk. an.
8totk- und v n ltir te  Rüder in jeder 

Preislage.
L lnderm üntel und d»gnett8, nur dies­

jährige Modelle, enorm billig.

Amen- >l. Knaliklicoofkction.
L e rren  - ^N2 ÜAe, Jaquettform, elegant 

gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk.
Rerren-^nriüAe, Jaquett- und Rockform, 

in Cheviot, Diagonal und Kammgarn, 
das Beste, 21,00 Mk.

H erren - Rnletol8 in elegantester Aus­
führung, mit reinwollenem Plaid­
futter, l5,00 Mk.

Rvrren-RaletetÄ in hochfeinem Eskimo 
und Floconne, 22,50 Mk.

Leintrleider in großer Auswahl, rein­
wollenen Stoffen und bestens gearbeitet, 
in jeder Preislage.

L nallen-^nM xe, für jedes Alter passend, 
in reizenden Fayons und schöner Aus­
führung, von 3,50 Mk. an.

l lo rm a lk e m ä e n  u n ö  l lo s e n ,  W e m  Professor Dr. Z a g e r ,  von I Mk. 30 Pf. an.
Kejiellmgil m Hmen-GMr«I>eii nach Maaß wcriicn nach mit »ar billigst mb gut angefertigt.

IA. 8. 1.eissr
Altstiidtischer Markt Nr 3ä.
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